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12. Jahrg.
Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Der Kaiſer, der ſich erkältet hat,
hütete wie am Dienstag, ſo auch am Mittwoch das
Bett. Der deutſche Kronprinz wohnte am Sonntag
in Schweidnitz in Schleſten der Enthüllung eines
Denkmals für Friedrich den Großen bei. Die
Hofnachrichten ſollen künftig kürzer und knapper
gehalten ſein und nur über diejenigen Handlungen
des Kaiſers Serichten, die einen Teil der Herrſcher
tätigkeit bilden. Auch die Mitteilungen über die
täglichen Beſchäftigungen der kaiſerlichen Prinzen,
über Prinzenreiſen uſw. ſollen eingeſchränkt werden.
Jeder Hofbericht ſoll vor ſeiner Publikation von
einer amtlichen, verantwortlichen Stelle geprüft
werden.
Ueber die Forderungen für die Flotte machen

die „Köln. Ztg.“ und die „Berl. N. Nachr.“ nähere
Mitteilungen. Die Forderungen werden ſich inner

halb des Rahmens der Flottengeſetze von 1900 und
1906 halten. Unter den für die Heimat und den

land g h e chanennur ein Vermehrungsbau, der große Kreuzer H.,
der wie ſeine beiden Schweſterſchiffe F. und G., die
im Bau oder in der Bauvorbereitung ſind, mit
einer Turbinenmaſchinenanlage ausgerüſtet wird.
Nach der Bewilligung der geforderten drei Linien
ſchiffsErſatzbauten werdeu ſich zehn 18 0909Tonnen
Schlachtſchiffe im Bau befinden. Da die Bauzeit
auf drei Jahre bemeſſen iſt, wird früheſtens 1912
ein volles Geſchwader dieſer Linienſchiffe ver
wendungsbereit ſein. Jm ganzen werden im Jahre
1909 ſich im Ban befinden zehn Linienſchiffe, vier
große und ſechs kleine Kreuzer. Zu dieſen zwanzig
Schiffen, die ſich auf die Forderung des Flotten
geſetzes ſtützen, kommen dann noch die kleinen
Bauten eines Flußkanonenbootes für China, eines
Tenders für das Minenverſuchskommando, Torpedo
boote und Unterſeebote.

Reuß ä. L. iſt der einzige deutſche Bundes
ſtaat ohne Schulden und nicht allein ohne Schulden
Reuß verfügt außerdem noch über ein mehrere

Buſanne.
Erzählung aus dem modernen Frauenleben

von Hedda Lengauer.
Nachdruck verboten.

Jm Hausflur angelangt, flüſterte ſte Max
zärtlich zu „Jetzt ſind wir aus dem Bereiche ihrer
Augen und Ohren, nun darfſt Du mich wieder
küſſen und duzen.“

Der junge Förſter aber ſchritt düſteren Blickes
an ihr vorüber.

Am Abend desſelben Tages ſchrieb Su an ihre
Herzensfreundin in München

„Herzliebe Fifli!
Jch wohne hier im Walde in einem Forſthaus.

Obgleich man mir eine der guten Stuben ein
geräumt hat, ſehne ich mich doch ganz ge
waltig zurück nach meinem köſtlichen, kleinen
Boudvir mit den halbdunklen, molligen Koſe
winkeln, hinter Palmen und japaniſchen Schirm

fächern. Ach Gott, was für ein altmodiſches
Ding doch ſo eine ſogenannte gute Stube“
iſt Die ſchäbigen Möbel von billigen Kattun
überzügen geſchont, unter dem ovalen Tiſche
mit nur noch halb vorhandener Politur ein
verblichener Blumenteppich, die langen Gar
dinen ſteif abſtehend und blauweiß geſtrickt,
ebenſolche Häckelſterne auf dem Fenſterkiſſen,
dem eckigen Fußſchemel, der Kommode und
als Decke über dem hochgetürmten Federbett.
An der Wand ein Hausſegen mit Perlen ge

ſtickt: Wo Glaube da Liebe, wo
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e m Unterhauſe erklärte Premier

Millionen betragendes Kapital. Auch das Etats
jahr 1908 wird noch einen Ueberſchuß abwerfen.

Die Urkunde über die Stiftung einer Denk
münze für die Südweſtafrikakämpfer hat Zuſätze
beziehungsweiſe Abänderungen erhalten, die vom
Reichsanzeiger veröffentlicht werden. Es handelt
ſich um die Berechtigung zur Anlegung von Spangen
mit den Namen von Gefechtsorten.

Geſterreich Angarn. Gerüchtweiſe verlautet,
daß am 2. Dezember, am Tage des Regierungs
jubiläums, eine kaiſerliche Kundgebung erfolgen
wird, durch die die Machtbefugnis des Erzherzog-
Thronfolgers weſentlich erweitert wird. Näheres
über dieſes mit großer Beſtimmtheit auftretende
Gerücht iſt noch nicht bekannt.

Vermehrung der franzöſiſchen Feldartillerie um 28
Geſchütze für jedes Armeekorps wird eine einmalige

Mehrausgabe von acht Millinnen Frank für Pferde
käufe und eine dauernde Mehrbelaſtung des Kriegs
budgets um neun Millionen Frank ſährlich erfordern.
miniſter Asquith auf verſchiedene Anfragen, es ſeit
dafür Sorge getragen, daß England auf abſehbare
Zeit die Ueberlegenheit zur See behalte. Die eng
liſche Flotte ſei gegenwärtig ſtärker, als die beiden
nächſtgrößten Flotten der Welt. Die Regierung
hat Vorſorge getroffen, daß dieſes Verhältnis auf
recht erhalten bleibt.

Der ehemalige Oberkommandierende in Jn
dien und Befehlshaber der engliſchen Streitkräfte
im Burenkriege, Lord Roberts, der ſeit gerautner
Zeit auf dem Standpunkt ſteht, daß England eine
größere Armee beſitzen müſſe und dieſer Anſicht
wiederholt im Parlament Ausdruck verliehen hat,
hat jetzt ſeinen in Ausſicht geſtellten Antrag auf

Frankreich. Die vom Kriegsminiſter geplante
Ultimatum hatte England den Schah Muhamed

Schaffung einer ſtarken engliſchen Landmacht im
Oberhauſe eingebracht und ausführlich begründet.
Die große Mehrheit des Hauſes ſtimmte ihm bei.

Perſten. Der Schah von Perſien verweigert
die Konſtitution, die er ſeinem Volke feierlich ver
ſprochen hatte. Er verſucht ſeinen Wortbruch mit

e c, e n Äe eDoch Du weißt ſchon, wies weiter heißt, es
iſt zu langweilig, um es niederzuſchreiben; da
neben ſchreckliche Oeldruckbilder und hinten in
der Ecke ein Glasſchrank mit allerlei vorſint
flutlichen Koſtbarkeiten.
Der hübſcheſte Gegenſtand hier im Hauſe iſt

der Hausherr ſelbſt
Himmel, iſt der aber nett und intereſſant!

Groß, kräftig, breitſchulterig, wie ein rechter
Germane, eine Siegfriederſcheinnng, gerade wie
man dieſen Helden im Hoftheater gibt.
Sogar denſelben weichen, rötlichblonden, et

was gekräuſelten Bart! Natürlich iſt er in
mich verliebt. Geküßt hat er mich auch ſchon,
der Hüne, es war ganz ſchön, es wäre auch
nicht gar ſo übel, die Frau Förſterin zu werden,
natürlich nicht für mich, denn dieſes Glück
wäre mir zu langweilig. Und dann überhaupt,
wenn ein Menſch ſchon „Wellmoſer“ heißt,
„Max Wellmoſer,“ brrr, ich bitte Dich!
Er mein Jdeal heißt Kurt Kurt von

Saſſen führwahr ein anderer Name Und
Du weißt, ich gebe was darauf, ein Krönlein
im Zipfel meines Taſchentuches zu ſehen. Bil
liger tun wir es nun einmal nicht, Fifi,
nicht wahr
Dieſen Brief übergab Su am anderen Morgen

dem Förſter zur Beſorgung an die Bahnſtation.
Und während dieſer nun das fein parfü

mierte zierliche Kuvert in der Hand tragend,
gedankenvoll den Wald durchſchritt, hatte er jetzt
Muße genug, an die holde Schreiberin zu denken

der Behauptung zu verdecken, eine Verfaſſung wider
ſpreche den Geſetzen der muhamedaniſchen Religion
und werde vom perſiſchen Volke nicht gewünſcht.
Richtig iſt an dieſer in einer feierlichen Proklamation
enthaltenen Behauptung nur das eine, daß die
perſiſche Geiſtlichkeit die religiöſen Bedenken des
Schahs gegen die Verfaſſung teilt und deren Auf
hebung empfohlen hat. Die Mehrheit des perſiſchen
Volkes fordert die Konſtitution. Der ablehnende
Beſcheid des Schahs, wonach ein Parlament auch
in der Zukunft unter keinem Vorwande eingeſetzt
werden darf wird die noch nicht erſtickte Revolution
im Lande zuhellen Flammen entfachen. Geſpannt
darf man auch ſzin, wie ſich Rußland und England
zu der jüngſten Proklamation des Schahs ſtellen
werden. Jn einem von Rußland unterſtützten

Alf Mirza bekanntlich aufgefordert, die von ſeinem
Vater gegebene Verfaſſung wiederherzuſtellen

Deutſcher Reichstag
Am Montag ſprach Abg. Dr. Wiemer (frſ. Volksp.) Er

war gegen die Neuregelung der Zuſchüſſe der Einzelſtaaten an
das Reich, weil der Bundesrat dann noch weniger zur Spar
ſamkeit neigen würde. Das Meiſte könne bei den Heeresaus
ausgaben geſpart werden. Abg. Zimmermann (Reformp.) forderte
Schutz des Mittelſtandes. Viel näher als die meiſten hier vor
geſchlagenen Steuern lägen eine Börſenumſatzſteuer, die Ver
ſtaatlichung der Veichsbank und des Kohlenbergbaues. Zu er
wägen ſei eine Beſteuerung der nicht alkoholiſchen Getränke-
Abg. Schrader (frſ. Verg.) ſchloß ſich dem Abg. Wiemer an.
Preuß Finanzminiſter v. Rheinbaben blieb dabei, daß der Be
darf mit 500 Mill. Mark nicht überſchätzt ſei, und verwies gegen
über Vorwürfen wegen der „kleinen“ Finanzreform des früheren
Schatzſekretärs auf die Mitarbeit des Reichstags. Der Miniſter
verteidigte auch die Bismarckſche Wirtſchaftspolitik. Abg. v. Gamp
(frkonf.) behauptete, die Vorlagen hätten im allgemeinen eine
günſtige Aufnahme gefunden. Abg. Payer (ſüdd. Volksp.) fragte
nach der Berechtigung hierzu und ließ eine Kritik folgen, bei
der auch der Humor zur Geltung kam.

Der Dienstag brachte eine Abwechſelung, es ſtand die An
frage wegen des Grubenunglücks in Radbod auf der Tages
ordnung Vorher erklärte Abg. Payer (ſüdd. Volksp.), er be
dauere, den preußiſchen Kriegsminiſter zu Unrecht verdächtigt zu

die ſeine Sinne gefangen hielt und ſeine Phan
taſie beſchäftigte

Wie ſo viele junge, herzensgute und uner
fahrene Männer, ſo erlag auch Max dem Zauber,
den die körperliche Schönheit auszuüben pflegt,
widerſtandslos in dem Wahne befangen, daß die
ſchöne äußere Hülle auch eine ſchöne Seele bergen
müſſe. Freilich immer genügte das reizende Aus
ſehen des jungen Stadtfräuleins nicht, den min
derwertigen Kern ganz zu verhüllen. Bei dem
täglichen Zuſammenſein konnte es nicht ausbleiben,
daß Su's Charakter den gediegen und ehrenhaft
veranlagten jungen Förſter bald ſchon etwas zu
enttäuſchen begann.

Einmal kamen mehrere Regentage hinter ein
ander Die Frau Geheimrat lag ſtöhnend im Bette
und behauptete, ihre gichtiſchen Schmerzen hätten
ſich durch die naßkalte Witterung ſehr verſchlimmert.
Sie war eben nicht beſter Laune und deshalb zog
es Su vor, das Zimmer zu verlaſſen und ſich in
den unteren Ränmen aufzuhalten. Gelangweilt
lehnte ſie in dem großen bequemen Sofa in der
Förſterſtube und gähnte

Max bemühte ſich aus allen Kräften, irgend
eine Unterhaltung zu finden.

Er hatte ihr mancherlei erzählt, von ſeiner
Mutter geſprochen, von ſeinem Vater von ihrem
glücklichen Eheleben und allen Familienangelegen
heiten, ganz ernſt, ganz intim, in ſeiner iHerzens
güte und Unbefangenheit glaubend, daß ſie dieſen
Dingen einiges Intereſſe entgegen brächte. Doch
ſah er bald ſelbſt ſeine Täuſchung ein.



haben, daß er der Abnahme des Zeppelinſchen Luftſchiffes
Schwierigkeiten bereitet habe. Die Anfrage begründete Abg.
Wiedeberg (Ztr.). Er brachte zahlreiche Klagen von Bergleuten
vor, u. a., daß es an Waſſer zur Berieſelung gefehlt habe.
Ein Reichsberggeſetz ſei unerläßlich. Abg. Behrens (wirtſch. Verg.)
wandte ſich gegen die Bergaufſicht. Staatsſekretär v. Bethmann
dankte für die Teilnahme des Auslandes und bezeichnete es
als ratſam, die Erfahrungen der Arbeiterſchaft mit zur Kontrolle
heranzuziehen. (Bravo!) Die preußiſche Regierung prüfe ernſtlich
wie der Bergarbeiterſchutz verſtärkt werden könne. Er, der
Staatsſekretär, widmete dieſer unbedingt notwendigen Aufgabe
dte größte Aufmerkſamkeit und hoffe damit der Sache mehr zu
dienen, als wenn er an die Frage heranträte, ob das Reich
durch ein Reichsberggeſetz einzuſchreiten habe. Preuß. Handels
miniſter Delbrück konnte noch kein abſchließendes Urteil abgeben-
Jm allgemeinen ſei genug Waſſer vorhanden geweſen. Selbſt
verſtändlich ſollten alle Zeugen vernommen werden, und er
werde ſie auch ſchützen. Der Miniſter ging dann auf verſchiedene
Beſchwerden der Bergarbeiter ein und teilte mit, daß folgende
Fragen von neuem erörtert werden ſollen Berieſelung, größere
Sicherheit bei Sprengungen, Jſolierung von Wetterabteilungen
und Organiſation. Vielleicht überſchritten die Arbeiter doch ge
legentlich Vorſchriften. Jn der Beſprechung trat Abg. Oſann
(natlib.) für ein Reichsberggeſetz und Arbeiterkontrolleure ein.
Abg. Hue (Soz.) griff den Kapitalismus an.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Freitag die Interpellation

des Zentrums über das Grubenunglück in Hamm auf der Tages
ordnung. Das Haus war aber nicht ſo beſetzt, wie man es
nach der Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet hätte. Die
Interpellation begründete kurz Abg. Freiherr von Twickel (Ztr.),
der ſich zum Fürſprecher der bekannten Zentrumsforderungen für
die Bergarbeiter, Erlaß eines Reichsberggeſetzes und Einführung
von Arbeiterkontrolleuren machte. Beantwortet wurde die Inter
pellation von dem Chef der Bergverwaltung, Handelsminiſter
Dr. Delbrück, der ausführte: Er ſelbſt und ſeine Mitarbeiter in
der Regierung ſeien mit tiefem Schmerz und Trauer erfüllt
über das furchtbare Unglück. Die Teilnahme des Jn und
Auslandes, ſowie die Opferwilligkeit in weiten Kreiſen ſeien
von ihm dankbar empfunden worden. Ueber die Veranlaſſung
und den Hergang der Exploſion hat ſich Beſtimmtes noch nicht
feſtſtellen laſſen. Es iſt möglich, daß gewaltige Gasmaſſen auf
getreten und durch einen Schuß oder eine Lampe explodiert
ſind, oder daß ſich große Mengen Kohlenſtaub ſelbſt entzündet
haben. Doch iſt bis jetzt ein Anhaltspunkt für keine dieſer
beiden Behauptungen gefunden. Ueber die Berieſelung führt
der Bergrevierbeamte und ſein Stellvertreter genaue Kontrolle
Noch am Morgen des Unglückstages hatte der zuſtändige Be
amte einen Teil der Grube befahren, aber nicht die Spur von
Schlagwettern gefunden. Die Beamten und Wettermeiſter be
kündeten übereinſtimmend, daß in der Grube, abgeſehen von
den notwendigen Reparaturen, kein Waſſermangel geherrſcht
habe. An Rettungsverſuchen iſt alles getan worden, was ſich

r ließ. Was den zweiten Teil der Reſolution anbetrifft

kehr ſolcher Unglücke treffen zu wollen, wenn die Urfachen dieſes
Unglücks noch nicht feſtgeſtellt ſind. Mit einer Vermehrung der
bergpolizeilichen Beſtimmungen abein ſei es nicht getan, auch
nicht mit der Anſtellung von Kontrollbeamten aus dem Arbeiter
ſtande. Auch die Arbeiterkontrolleure können ebenſo wenig end
giltig wie wirkſam kontrollieren, daß ein Unglück unbedingt ver
mieden wird. Ein Reichsberggeſetz halte ich nicht für notwendig
Die Bergverwaltung wird aber alles tun, um die Beziehungen
zwiſchen Arbeitnehmern und Unternehmern im Bergbau zu ver
beſſern. In der Beſprechung, die dann beſchloſſen wurde, er
klärten ſich die Abgg. Krauſe-Waldenburg (frk.) und Dr. Fried
berg (natl.) gegen ein Reichsberggeſetz. Abg. Eickhoff (Frſ. Vp.)
verlas unter allgemeinem Beifall eine ihm zugegangene herzliche
Beileidskundgebung der internationalen parlamentariſchen Union.
Der freiſinnige Redner machte darauf aufmerkſam, daß ſeine
Partei bereits Anträge eingebracht habe, die die Anſtellung von
Arbeiterkontrolleuren und den Erlaß eines Reichsberggeſetzes be
zwecken. Redner verlas dann Aeußerungen, die ihm über die
Stimmung der Bergleute im Ruhrrevier zugegangen ſind und
verlangte eine ſtrenge Unterſuchung über die Urſachen des Un
glücks auch gegen die Zechenverwaltung. In einer zweiſtündigen
Rede richtete dann Abg. Leinert (Soz.) heftige Angriffe gegen
die Bergbehörden und Zechenverwaltungen. Miniſter Delbrück
erſuchte den Redner, ihm die Gewährsmänner für ſeine Behaup
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tungen zu nennen, damit die Unterſuchung auch nach dieſer
Richtung hin ausgedehnt werden könnte. Abg. SchulzePelkum
(konſ.) warf den Sozialdemokraten vor, daß ſie auch dieſes furcht
bare Unglück zu parteipolitiſchen Agitationszwecken ausbeuteten-
Dann wurde die Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.

Die Weiterberatung am Sonnabend über das Gruben
unglück in Hamm wurde bald zu Ende geführt. Handels
miniſter Dr. Delbrück teilte zu Beginn der Sitzung mit, daß er
bereit ſei, die Bergleute, die dem Abg. Leinert ihre Angaben
gemacht haben, auf fiskaliſche Gruben zu übernehmen, wenn ſie
wegen dieſer Ausſagen gemaßregelt werden ſollten. Abg. Kor
fanty (Pole) ſprach ſich für die Notwendigkeit der Heranziehung
von Arbeiterkontrolleuren aus und meinke, daß die Arbeiter
ausſchüſſe in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung keine höhere Be
deutung hätten. Als ſich der Redner eingehend mit den Zu
ſtänden auf den oberſchleſiſchen Gruben beſchäftigte, wurde er
vom Präſidenten v. Kröcher mehrmals zur Sache gerufen. Der
Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) trat ebenfalls mit Entſchiedenheit
für die Anſtellung von Grubenkontrolleuren aus dem Arbeiter
ſtande ein. Der Abg. Bruſt (Zentr.), der ſelbſt Bergmann ge
weſen, forderte den Erlaß eines Reichsberggeſetzes und polemi
ſierte gegen die Sozialdemokratie. Der Abg. Leinert (Soz.) gab
zum Schluß die Erklärung ab, daß er dem Miniſter noch heute
ſeine Gewährsmänner nennen werde. Ein Schlußantrag wurde
dann angenommen. Der Geſetzentwurf über die Reform des
Wohnungsgeldzuſchuſſes der Beamten wurde der Budgetkommiſ
ſion, die Gebührenordnung für Medizinalbeamten einer beſon
deren Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Nächſte
Sitzung Montag

Am Montag beriet das Haus die Vorlage über die Auf
hebung des Gemeindeſteuerprivilegs der Beamten, die Miniſter
v. Moltke begründete. Die Aufhebung müſſe auf die neu
anzuſtellenden Beamten beſchränkt werden, weil ſonſt die Beamten
zu entſchädigen ſeien, die dazu erforderlichen 10 Mill. Mark
aber fehlten. Die Abgg. Herold (Ztr.) und v. d. Gröben (konſ.)
waren für genaue Prüfung; erſterer hielt es für richtiger, die
Beamten zahlten die Hälfte der Steuer von ihrem ganzen Ein
kommen. Abg. Dr. Schröder (natlib.) war auch für Aufhebung
des Steuerprivilegs der Geiſtlichen, Lehrer und Standesherren,
müßte doch alle Welt jetzt dem Staat Opfer bringen. Den
Abgg. Reinbecher (frſ. Volksp.) und Wolff (frſ. Verg.) genügte
die Vorlage nicht. Auch Abg. Hirſch (Soz.) verlangte ganze
Arbeit. Die Vorlage wurde der verſtärkten Gemeindekommiſſion
überwieſen. Hierauf beriet das Haus die Vorlage über die Haft
pflicht der Beamten

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg, 27. Nov. (Wintergewitter.)

Geſtern abend gegen 6 Uhr zog ein ſtarkes Gewitter
über unſern Ort, daß von ſtarkem Wind und
Hagelſchauer begleitet war.

Annaburg. Wir machen nochmals darauf
aufmerkſam, daß die vom Frauenverein veränſtaltete

erloſung Sonntag den 29. d. M. im Wald-
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tag, Sonnabend und Sonntag in Ackers „Neue Welt“ Vorſtell
ungen gibt, wird von auswärts berichtet: „Der Zirkus Olympia,
der hier in M. ſeine Pforten geöffnet hatte, erfüllte voll vnd
ganz die Erwartungen, die wir in ihn geſetzt. Wir haben auf
dieſem Gebiete ſchon ſo vieles geſehen, daß wir unſeren Leſern
und Leſerinnen nicht ſo aus vollen Herzen empfehlen könnten,
wenn die Kräfte des Unternehmens nicht beſonders gute wären.
Wir heben in dieſer Beziehung die ausgezeichneten Freiheits
dreſſuren des Direktors und weiter die athletiſchen Kraftproduk
tionen der Geſchwiſter Maximilian hervor, die ſelbſt im Leip
ziger Kriſtall-Palaſttheater den größten Beifall ſinden würden.
Letzteres gilt auch von der genialen athletiſchen Produktion des
Signor Frediani auf dem Drahtſeil. Echt künſtleriſch produ
zierten ſich ferner die kleinen Geſchwiſter Brumbach. Viel Spaß
verurſachte auch das komiſche Entree des Clowns Sterndorf mit
ſeinem Auguſt BimBam und der Original-Sportakt der Ponys
Coko und Max, die eine Wagenpromenade ausführten, wobei
ſich eine Anzahl dreſſierter Foxterriers in der amüſanteſten Weiſe
beteiligte. Das Pferdematerial, das der Zirkus beherrbergt, iſt
gut.
heimkehren, denn die Darbietungen weichen weit ab vov denen,
die ſonſt in ähnlichen Unternehmungen geboten werden

S Ueber den Zirkus Olympig, der hier am Fret

So wird jeder, der den Zirkus beſucht, höchſt befriedigt

C. (Umſchau.) Jn wenig Tagen wird die
Uhr des Jahres uns die zwölfte Stunde künden.
Der November ging dahin, vorüber ſind ſeine ernſten
Tage Allerſeelen, Bußtag, Totenfeſt, und hinein
gehks nun in den lichtvollen Advent und Weih
nachtsmond. Er wird unſer Sinnen etwas ab
lenken von dem Ernſt der Zeit, der ſich auf allen
Gebieten, des öffentlichen Lebens widerſpiegelt. Er
darf uns dieſen Ernſt aber nicht vergeſſen machen.
Schwere Tage warens, die nun hinter uns liegen,
Tage, in denen das ſeit vielen Jahren im Volke
herrſchende Unbehagen mit dem, was man den
„neuen Kurs“ nennt, mit elementarer Gewalt zum
Ausbruch kam und das in dem offenen, ehrlichen
Verlangen deutſcher Patrioten gipfelte, andere Bahnen
einzuſchlagen, damit der Zwieſpalt zwiſchen Kaiſer
und Nation nicht noch größer werde. Fürſt Bülow
und Kaiſer Wilhelm haben in ernſter Stunde ſich
deswegen Aug' in Aug. geſtanden. Die Kriſis iſt
beſeitigt, das kaiſerliche Zugeſtändnis aber wird all
gemein als ungenügend befunden und man ſetzt
ſeine Hoffnungen auf die Zukunft. Möge ſie uns
Kaiſer und Volk wieder zuſammenbringen, damit
letzteres mit neuer Kraft und neuem Vertrauen
weiter mithelfe in der Arbeit um das Wohl des
deutſchen Vaterlandes. Die 100jährige Gedenkfeier
der Städteordnung hat uns erneut vor Augen ge
führt, welche Kraft und welche Arbeitsfreudigkeit
im Volke ſteckt, wenn es mitzuſchaffen heißt an den
großen Werken für die Allgemeinheit Die Erfüll
ung ſolcher bürgerlichen Pflichten aber ſetzt auch
Rechte voraus, und dieſe im Sinne des großen
Stagatsmanns Stein zu erhalten und zu erweitern
muß das Beſtreben aller Volksfreunde ſein. Möge
man deſſen an den betr. maßgebenden Stellen ge
rade jetzt gedenken, wo man im Reichstage ſich mit
der Reichsſinanzreform, d. h. mit den von der Re
gierung vorgelegten, in das volks wirtſchaftliche Leben
tief einſchneidenden neuen Steuerentwürfen beſchäf
tigt. Stleuern müſſen ſein, und weiſe Sparſamkeit
wie ſie Fürſt Bülow geprieſen, iſt eine ſchöne Sache
nur ſoll man die Steuern gerecht verteilen und nicht
immer und immer wieder auf die notwendigſten
Bedürfniſſe des Lebens legen, und anderſeits muß
die Sparſamkeit nicht nur von den untern Volks
ſchichten, fondern auch von allen andern Kreiſen ver
langt und ausgeübt werden.

O. Advent! Welch beſeligender Klang liegt
in dieſem Worte, im Ton der Glocken, der durch
Stadt und Land die Ankunft des Herrn, die Morgen
xöte einer beſſeren Zeit uns künden! Die trüben
Winterterge wer
und Erwartung, welche die Zeit des Advents in
die Herzen der Menſchert bringt. Stille iſts nah
und fern, die Erde ſchläft, vom Himmel ſchaut in
krauter Dämmerſtunde der lichte Abendſtern, ein
Gottesodem erfüllt die Welt und der Engel des
Friedens geht durch die Lande es iſt Advent
Wir gehen in ein neues Kirchenjahr. Oeffnen
wir unſere Herzen dem Klange der Glocken und
laffen wir die frohe Botſchaft von des Königs
Kommen eindringen in ſte, und die Liebe und den
Frieden, die der Herr uns bringt. Die Weihnachts
ſonne ſendet ihre Strahlen voraus, ſie zerſtreut das
Dunkel der Nächt, bald ſteigt vie Sonne ſelbſt empor,
Heil verkündend, daß es noch eine Hülfe gibt und
daß der Helfer nahe iſt. Faſſen wir darum den
Mut, zu glauben und zu hoffen, daß trotz aller
Not ein neuer Morgen, ein lichtes Weihnachten
uns anbrechen wird und gehen wir mit Gottver
trauen und frohem Sinne dieſer neuen Zeit entgegen
und damit zuglelch hinüber ins neue Kirchenjahr.

Su gähnte noch immer und ſchloß die Augen.
„Ach, wie fade und endlos ſolche Regentage

im Gebirge ſein können,“ ſagte ſie verdroſſen.
Max ließ nun durch Margarete Körbe voll

alter Bücher, Zeitungen, Zeitſchriften und Albums
herbeiſchleppen, in der leiſen Hoffnung, die an
ſpruchsvolle Kleine möchte aus dem geiſtigen Schatze
der Mutter ſchöpfen, oder doch wenigſtens einen
angenehmen Zeitvertreib für einige Stunden finden.

Aber nichts dergleichen geſchah
Su langweilte ſich immer noch und ſah ver

drießlich hinaus in den Regen
Da legte Max ein aufgeſchlagenes Album auf

ihrem Schoß und deutete mit dem Finger auf eine
große, ſchon etwas vergilbte Photographie

„Das Bild meiner Mütter,“ ſagte er leiſe, mit
faſt andächtiger Stimme

Su hob das Geſichtchen in die Höhe, ſchaute
lange und prüfend auf das Bild, dann zuckte
ſie mit den feinen Schultern und meinte, leicht
aufſeufzend

„Ach, es muß ſchrecklich ſein, auch einmal ſo
al und häßlich zu werden.“

Max hatte nichts darauf geantwortet, aber ein
Schatten zog über ſein Geſicht, und ſeine Hand
bebte, als er die Blätter wieder zuſammenlegte und
das Buch entfernte.

Jn Margaretens Bruſt aber kochte der Zorn.
„Die ſelige Frau Oberförſter war eine Frau

wie es keine zweite mehr auf der Welt gibt, und
die jungen Mädels von lheute, die ſind ſchon gar
nichts wert. Häßlich iſt ſie auch nie geweſen und

für das Alter hat fie täglich Gott gedankt, denn
es war ſchön geſegnet, während andere nicht wiſſen,
ob ſie jemals

Der junge Förſter legte ſeine Hand begütigend
auf Margaretens Schulter.

„Nimm die Sachen wieder fort, Margarete,
das Fräulein ſcheint keinen Geſchmack daran zu
finden, der Forſtgehilfe ſoll mit ſeiner Zither herein
kommen, der bringt vielleicht etwas Luſtbarkeit in
die Geſellſchaft. Brummend und einen bitterböſen
Blick auf Su werfend, entfernte ſich Margarete,
während Su ganz gleichgiltig blieb.

Der Herbſt war ins Land gezogen.
Die Gäſte des Forſthauſes waren längſt heim

gekehrt in die Stadt und hatten nichts mehr von
ſich hören laſſen, obgleich Max mit heißer Sehn
ſucht auf das Briefchen harrte, das ihm die kleine,
kokette Su ſo feſt verſprochen hatte.

Warm und lind, faſt ſommerlich waren die
erſten Herbſttage. Goldflimmernde Gewebe durch
ſegelten die Luft, umſpannten die Gräſer und

und der Himmel leuchtete mattblau wie ein
aphir über dem dunklen Tannendickicht.

Aus dem Vorgärtchen herauf ſtieg der Duft
welkender Reſeden und ſonnendurchwärmter Aepfel
und die alte Margaret hatte alle Hände voll zu
tun, um die Wintervorräte einzubringen.

Dann wurde es plötzlich kalt.
Raſchelnd fiel das fahlgewordene Laub von

den Bäumen, ein Nebelmeer braute im Taale und
ſelbſt um die Wipfel der hohen, wintergrünen

Fichten und Tannen legten ſich dunſtige, milch
weiße Nebelſchleier. Still und einſam lag das
Forſthaus inmitten des triefenden Waldes, und
wortkarg und traurig, und mit gänzlich verän
derte Ausſehen ging der junge Förſter umher

Er ſchien heimlich zu leiden. Das bemerkte
auch Margarete und es fiel ihr ſchwer aufs Herz.
Sie kannte ihn ſeit ſeiner früheſten Jugend, ſie
wußte, er war nicht mitteilſamer Natur das wich
tigſte behielt er für ſich, denn er liebte es nicht, von
ſeinen eigenen Wünſchen und Plänen zu ſprechen,
ehe ſie zur Tat geworden. Fortſetzung folgt.

Müde Augen.
Meine Augen müd vom vielen Sehen
Wollen ruhen nun und ſchlafen gehen.
Sind wie Kerzen durch die Welt gegangen,
Brannten hell von Liebe und Verlangen
Sah'n den Mai mit Blütenzweigen winken,
Durften Sonnenglanz und Roſen trinken,
Sah'n die Schönheit ſtehn an ſtillen Wegen,
Trugen heimwärts reichen Ernteſegen.
Labten ſich an Sternenſchein und Sonnen,
Schöpften aus der Liebe tiefen Bronnen,
Schauten und genoſſen aller Enden,
Durften Augenwink und Gruß verſchwenden.
Herbſtwärts geht es nun, die Schatten ſteigen,
Ausgetanzt der bunte Freudenreigen!
Welker Kranz und Sehnſucht in dem Herzen,
Kühler Nebelhauch und Heimwehſchmerzen
„Löſch die Kerzen leiſe, leiſe aus,
Eine müde Seele will nach Haus.“
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C. Das Weihnachtsgeſchäft ſoll nun
mehr mit dem erſten Adventſonntage ſeinen Anfang
nehmen. Er iſt zugleich der erſte der vier Sonntage
vor dem Feſte, die man den blechernen, „kupfernen“,
„ſilbernen“ und „goldenen“ nennt. Unſere Geſchäfts
leute haben ſich durchweg aufs beſte eingerichtet, ihre
Läden bieten des Herrlichen und Schönen in großer
Menge, die Weihnachtsausſtellungen und Weihnachts
verkäufe ſind eröffnet und nun brauchen nur die
Käufer in Scharen herbeizitkommen und ihre Wünſche
zu befriedigen. Das iſt die Hoffnung unſerer Kauf
leute, Handwerker und Gewerbetreibenden, damit
auch ihnen durch eine lohnende Einnahme eine
Freude zum ſchönſten aller Feſte bereitet werde.
Tragen wir drum alle mit zur Erfüllung dieſer
Hoffnung bei, bei gutem Willen kann und wird
dies keinem von uns ſchwer fallen

Liebenwerda, 20. Nov. Unſere Stadt hatte bei
der letzten Volkszählung am 1. Dezember 1905 3251
Einwohner und heute zählt ſie 3386.

Mühlberg, 24. Nov. An einem Stück Wurſt
erſtickte der Arbeiter Traugott Waldau. Der Biſſen
geriet in die Luftröhre, alsbald war der Bedauerns
werte Mann eine Leiche.

JZüterbog, 20. Nov. Jm Augenblick der Ver
zweiflung Hand an ſich gelegt hat der hier ſeit
langer Zeit anſäſſige Brauereibeſitzer Ahlgrimm.
Vor einigen Tagen reiſte er nach Berlin, angeblich
um Geſchäfte zu erledigen. Er quartierte ſich in
einem Hotel ein und kötete ſich mit einem Re
volver. Ein altes Zuckerleiden und Erbſchafts
regulierungen gaben dem 51 Jahre alten Mann
den Entſchluß, ſeinem Leben ein Ende zu machen.

Sich der Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt hat
der Lehrer R. in Kloſter Zinna, weil er an einem
13jährigen Mädchen unerlaubte Handlungen vor
genommen haben will. R. iſt erſt ſeit einem Jahre
verheiratet und war wohlgelitten im Ort.

Delitz ſch, 19. Nov. Ein l8jähriges Dienſt
mädchen von hier trank auf dem Abort des
Sorauer Bahnhofes eine Flaſche mit Lyſol aus,
um ſich zu töten. Sie wurde noch lebend nach
dem Krankenhauſe geſchafft; man hofft ſogar, ſie
am Leben zu erhalten.

Eilenburg, 24. Nov. Ein aufregender Vorfall
ſpielte ſich geſtern Abend in der Degenkolbſtraße hier

ab. Der Arbeiter Johann Brendel von hier, der
bis zum Sonnabend am Hainichener Damenbau
h äftigt geweſen war, wurde geſtern von dem

t die
da er ſkandalierte, mit Gewalt von dem Damm her
untergebracht. Mit Drohungen, die er auch ſpäter
zur Wahrheit machen wollte, verließ er die Arbeits
ſtätte. Als nun der Schachtmeiſter Michael nach
Beendigung der Arbeit mit dem Arbeiter Heinze die
Degenkolbſtraße entlang ging, wurde er plötzlich von
hinten überfallen und ihm von Brendel ein Stich
in den Hinterkopf beigebracht. Der zweite Stich
dagegen traf infolge des Zurückweichens des Ver
letzten den Meſſerhelden ſelbſt und zwar mit ſolcher

ifſtcht führenden Schachtmeiſter Michael

Wucht in den rechten Oberſchenkel, daß die Schlag
ader durchſchnitten wurde. Bereits auf dem Trans
port nach dem Krankenhauſe gab der unfreiwillig
zum Selbſtmörder gewordene ſeinen Geiſt auf.

Zeitz, 22. Nov. (Raubmordverſuch.) Geſtern
früh Uhr wurde im benachbarten Crimmitſchau
der Gaſtwirt Möbius durch einen Einbrecher, der
durch das Fenſter in die Gaſtſtube gedrungen
war, durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt.
Der Einbrecher forderte zunächſt das Geld und gab
dann ſechs Schüſſe auf den Wirt ab, von denen
einer traf, dann entfloh er. Der Gaſtwirt wurde
in das Zeitzer Krankenhaus gebracht. Der mut
maßliche Täter iſt ein 20jähriger beſchäftigungsloſer
Burſche aus Könderitz, deſſen man noch nicht hab
haft geworden iſt. Jm Gaſthof waren abends
vorher Steuern eingenommen worden, auf die es
der Däter jedenfalls abgeſehen hatte.

Vermiſchtes.
Vier Tage bebendig begraben. Auf der Krupp

ſchen Zeche Hannover in Hordel bei Bochum waren
am Freitag zwei Bergleute verſchüttet worden. Diens
tag erſt iſt es gelungen, beide lebend und unverſehrt
zu bergen. Die beiden Bergleute arbeiten in einem
etwa 90 Meter hohen Ueberhau, der plötzlich zu
Bruche ging, dadurch wurden beide Leute abge
ſchnitten. Da der Unfall ſofort bemerkt worden
war, konnten die Rettungsarbeiten gleich mit aller
Energie aufgenommen werden. Es mußten viele
hundert Wagen, Steine, hinweggeſchaſſt werden um
zu den Verſchütteten zu gelangen. Jnzwiſchen war
es möglich geworden, eine Verſtändigung mit ihnen
herbeizuführen. Dienstag früh wurden beide, nach
dem ſie 90 Stunden in dem unterirdiſchen Gefäng-
nes eingeſchloſſen waren, unverſehrt ans Tageslicht
gebracht. Beide ſind Familienväter.

Bei lebendigem Leibe verbrannt. Die Frau
des Schreibers Leinhoevel in Rixdorf faßte infolge
eines Streites mit ihrem Eheimnann den Plan,
Selbſtmord zu begehen. Während ihr Mann, ihre
Tochter und ihr Sohn auf der Arbeitsſtelle waren,
zog die Frau Trauerkleider an und holte von
einem Grünkramhändler einen Liter Petroleum.
Mit dieſem begoß ſie im Keller zuſammengetragenes
Papier, Lumpen und ſich ſelbſt. Darauf ſtellte ſie
ſich auf den Haufen und zündete ihn an. Eine
Stunde ſpäter fand der Hausverwalter die unglück
liche Frau im Keller verbrannt und verkohlt auf
dem Aſchehaufen vor.

Ein Akt unmenſchlicher Roheit wird aus Uten
hofen in Niederbayern gemeldet. Zwei von der
Hochzeit heimkehrende Bauernburſchen hatten aus
reiner Raufluſt einen friedlich heimkehrenden Knecht
trotz ſeiner flehentlichen Bitten mit Zaunlatten tot
geſchlagen. Sie ſchleppten die Leiche darauf ein paar
hundert Meter weit weg und gingen dann wieder
in das Wirtshaus zurück, wo ſie zuvor ſchon ge
äußert hatten, einer müſſe heute noch hin ſein. Die
beiden Totſchläger wurden verhaftet
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Wollen Sie Beweiss,
daß „Hathreiners Malzkaffee trotz aller maßloſen Angriffe der Konkurrenz ein vorzügliches, aromatiſches und dabei
unſchädliches Getränk iſt Dann probieren Sie ihn, bittel Sie bekommen ihn überalll In ganzen, halben und viertel

Paketen, das Viertel-Paket 10 Pfennig.
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Seennfall. Aus Malta wird gemeldet Der
mit Kaufmannsgut nach Alexandria beſtimmte
Dampfer „Sardina“ der PapayanntDampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft iſt eine Seemeile vom Hafen ent
fernt in Brand geraten. Die Paſſagiere, 200 an
der Zahl, und die Beſatzung ſprangen infolge der
ausgebrochenen Panik über Bord. Da der ſtarke
Wind das Rettungswerk erſchwerte, ſind viele um
gekommen.

Zum Brand Unglück des Dampfers Sardinig.
Von dem in Brand geratenen Dampfer „Sardinia
wurden 40 Leichen geborgen, darunter die des Ka
pitäns, der bis zum letzten Augenblick ausgehalten
hatte. Das Feuer ſcheint in dem vorderen Lager
raum, wo ſich Naphta befand, ausgebrochen zu ſein.
Auf dem Schiff befanden ſich 12 europäiſche und 14
arabiſche Paſſagiere.

Aus aller Welt.
Gräfenroda, 25. Nov. (Gewiſſenloſer Gauner.)

Jm benachbarten Dosdorf wurde ein frecher Be
trüger feſtgenommen, und in das Amtsgerichtsge
fängnis nach Arnſtadt eingeliefert, der unter Vor
zeigung einer gefälſchten Beſcheinigung angeblich
für die Verunglückten auf der Zeche Radbod Gelder
ſammelte. Er trug eine Summe von 172 Mark bei
ſich, die er hier und in anderen Orten erſchwindelt
hatte.

Vumrburg i. Böhm. Jm Walde verbrannt
iſt die 20jährige Tochter des Viehhändlers Neumann
aus Fürſtenwalde. Sie war Vater und Bruder
beim Auſladen von Holz behilflich und blieb allein
im Walde zurück, als dieſe das erſte Fuder nach
Hauſe brachten. Bei der Rückkehr fanden ſie das
Mädchen verkohlt an dem wegen der großen Kälte
angezündeten Feuer liegend vor.

Karlingen in Lothringen, 22. Nov. Auf Grube
Merlenbach der SaarM oſelBergwerksgeſellſchaft
iſt geſtern wegen angeblicher mangelhafter Sicherung
des Grubenbetriebes ein Ausſtand ausgebrochen.
Zur Frühſchicht ſind von 500 Arbeitern 280, zur
Mittagsſchicht von 388 Arbeitern 360 nicht einge
fahren. Es handelt ſich um einen, nach Angabe
der Direktion bedeutungsloſen Flözbrand, und Ge
fahr habe nicht beſtanden. Der Brand ſoll nun
mehr vollſtändig abgedämmt und erſtickt ſein. Die
Direktion nimmt an, daß morgen die Arbeit wieder
in vollem Umfange aufgenommen wird.
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Kirchliche Aachrichten.
Am 1. Advents-Sonntäg-

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottesdienſt, hierauf
Beichte und heil. Abendmahl.

Niemand merkt es ob eine Speiſe oder ein Gebäck mit
Butter zubereitet oder gebacken iſt oder mit Palmin. Aus dem
einfachen Grund, weil Palmin an den damit zubereiteten Spei
ſen überhaupt nicht wahrgenommen werden kann, denn es iſt
vollkommen geſchmack und geruchlos. Das Pfund koſtet nur
70 Pfennige, was bei den envrm teuren Butterpreiſen ſehr in

Wagſchale fällt

2 gut erhaltene
ges Bettſtellen Schweizer
ſtehen zum Verkauf Edamer-

Ulmenſtraße Nr. 17. Roquefort-
Zum 1. April n. Js. eine

Camembert-

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

S Wüäürgze.
Wonteilhafte Reste-Verwertung mit

Sie gibt allen Speisen
auf billigste Art über
raschend frischen Wohl

geschmack und erspart teuere Zutaten Stets vorrätig bei
I. G. Fritzsche, Colonialwarenhdlg., Torgauerstrasse.

Wer
ſich und ſeine Kinder von

it,Huſten,
Verſchleimung, Rachenkatarrh,

I Wohnun
von 4 6 Zimmern mit Zubehör
geſucht. Angebote an

Hauptmann Engel empfiehlt

9 Friſche Landbutter
a Stück 60 Pfg.

Gute Existenz
Krampf- und Keuchhuſten be
freien will, kaufe die ärztlich er

hellen koſtenlos aus probten und empfohlenen

J. G. Fritzſche.

Eine Oherwohnung

iſt per ſofort oder ſpäter zu ver
mieken. Nähere Auskunft erteilt

Emil Kauer.
4Friſche Eier

ſind zu haben bei
Wilh. Riethdorf. d V

AAAAAAAAA
Alle Sorten

Schreib u. Hriefpapiere
und Kouverts

empfiehlt Herm. SteinbeiB,
Buchdruckere.

Strunpffriterei

mit Maſchinenbetrieb

Selma Flemming,
Holzdorf Bahnhof

einpfiehlt 1 Dtzd. Herren Socken
(Kammgarn) 12. 00 Mk. in Kunſt

wolle 6.50 Mk.
Damen Strümpfe billigſt
Aunſtricken von Strümpfen

jeder Art.
S

Junge Leute henen Proſpete der Kaiser's

r re Dre e C ikerei, n eig, Madamen-e e Segunges be Bruſt arame en
ſetzt. Direktor Krause In 16 Jahren
über 3000 Schüler

T

Knape K& Mürks
Enkalyptus Bonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei
J. G. Fritzſche.

feinſchmeckendes MalzExtrakt.

5500 notariell beglaubigte
Zeugniſſe hierüber

Vaket 25 Doſe 50 f.
Kaiſer's Bruſt Extrakt
Flaſche 90 Pf. zu haben bei

O. Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker A. Eilers

und Otto Riemann, Annaburg.



Strümpfe
zum Neu und Anſtricken

werden angenommen

Strumpfstrickerei W. Freidank,
An diesem

Friedhofſtr. 21 Ecke Torgauerſtr. Läden S1 Treppe

re erkennbar,z WMöodellierbogen

z Zeppelin's Luftſchiff

W ſind zu haben bei 7
H. SteinbeiB,
Papierhandlung.

n

Verkaufe
22angrienſänger,

Stamm Seifert,
mit tief gebog. Hohlrollen,

Hohlſchockel, Hohlklingel,
Knorren und tiefen Pfeifen.

Singer Co.
7

Schild sind die
in denen nur

SINGER
Nähmaschinen

verkauft werden

Mustergültig in Konstruktion und Ausführung
gleich vorzüglich für Hausgebrauch u Industrie-

Nähmaschinen Act. Ges.
Wittenberg (Bez. Ialle), Schlossstr. 4.

Allieiniger Vertreter für Annaburg und Umgegend
W. Moltrecht, Anneburg, Mittelstr. 19.

Kanarienzüchterei
P. Gläßner.

Zum Vorzeiehnen

von Monogramms

auf Seide 2c. empfiehlt ſich

Paul Stange, Muler.

Beſtellungen
auf Weihnachtsbäume (Edel
tannen) nimmt ſchon jetzt entgegen

Jnvalide Karl Böhn,
Niedere Straße

Dieſe Edeltannen erhalten ſich
lange friſch und nadeln nicht.

Herren, Burſchen und
Knaben Konfektion.

Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75 28
KnabenAnzüge 2,50 18Herreu-Winter- Ueberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 160,00 28
Knaben do. do. 5,50 18HKnaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren Winterjoppen 5,50 24
Burſchen-Winterjoppen 4,50 18
HKnaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, Lederhosen, Pordhosen, Manchesterhosen,

e Buekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl

Carl Quehl.

Fabrik Niederlage der Bielefelder
Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp C Co.

Großes Lager in

Waſch-n. Wringmaſchinen

Wöüſcherollen e

in nur bewährten Fabrikaten.

t

Verkauf auch auf
Teilzahlung

Preisliſten gratſts
und franko.

Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ſachgemäß ausgeführt

e e eApfelſinen Tieblng-
empfiehlt Seife aller Damen iſt die allein echte

J. G. Hollmig's Sohn. Steckenpferd Lilienmilch- Seife
on Bergm Co. RadebeulGarantol vor gmann Co adebeua n erzeugt ein zartes reines Ge

roſiges, jugendfriſchesſehr gut bewährtes Eierkonſer weiße, e un Wert
viernngsmittel, Paket 25 Pf, für
100 Eier ausreichend, empfiehlt die

ſchönen Feint.

Apotheke Annaburg.
à Stück 50 Pf. bei: Maas Bucoie,

Otto S ehvw arund Kyotheker WilIers.

See F. Riedel
Stellmacherei und Wagenbau.

Mittelſtraße, eingerichtete

W Stellmacherei
kommenden Arbeiten in guter und dauerhafter Ausführung

Einem geehrten Publikum von Annaburg u. Umgegend
bringe meine auf dem Mauer'ſchen Grundſtück in Annaburg,

in Erinnerung. Empfehle mich zur Anfertigung neuer Wagen
ſowie ſämtlichen Reparaturen und allen in meinem Fache vor

Brilcets
habe noch einige Ladungen ab Werk
mit Mk. 90. für 200 Zentner
abzugeben, desgl. ab Lowre Bahn
hof Annaburg, frei Haus und ab
meinem Lager Speicher am Bahn
hof. Beſtellungen erbitte durch Poſt
karte oder Fernſprecher Nr. 3, da
die Unkoſten vergüte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Feinſte Apfelſinen
empfiehlt G. Fritzscnhe.

Prachtvolle
Weihnachts Krippe

als

Bratis-Zugahe

I Pfd. feinst. Melange- Kaffee
zu Mk. I. 60 oder 2.—

oder

I Pfd. ff. entölten Kakao
zu Mk. 2.40 oder 2.60

Solange der Vorrat reicht, gebe
die Weihnachts-Krippe, welche die
Gemüter der Kinder in der heiligen
Nacht mehr anregt, als jede andere
Sache, vollständig gratis. Wenn die
Krippe aufgestellt ist, wirkt dieselbe
in der magischen Beleuchtung feen-
haft und unter dem Weihnachtsbaum
besonders ergreifend, sodass dieselbe
in Keiner Familie fehlen sollte,

In meiner Filiale ist eine Weihnachts-
Krippe zur Ansicht aufgestellt.

Niederlage der Chocoladen-
Fabrik Richard Selbmann

Torgauerstrasse 29.

Annaburg, Ackers Kene
Nur 3 Tage!

er große
(40 dreſſierte Pferde.

4

vollſtändig zum Zirkus umgebant iſt, am

Freitag, den 27. Novbr., abends 3 Uhr ſei
S grosse Gala-Dröffnungs-Vorstellung.

Sonnabend, den 28. November:
Nachmittags 4 Uhr Abends Uhr:ren es große Parode VorFamilien -Vorstellung
zu ermäßigten Preiſen.

Sonntag den 29. Novbr. S 2 große Vorſtellungen
Nachmittags 4 Uhr

Familien und Fremden Dank und Abſchie
Vorſtellung. Vorſtellung.

Zn jeder Vorſtellung neues Programm.

Abends 8 Uhr:

Um eine wirklich gute Zirkus Vorſtellung im Saale zu bieten, iſt
die Manege mittels großer Kokosmatten vollſtändig zur Reitbah
gerichtet. Jch bitte mein Unternehmen nicht mit dem zuletzt
geweſenen zu vergleichen

Billige Eintrittspreiſe: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75
2. Platz 50 Pfg. Gallerie 30 Pfg.

Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe.
Der Saal iſt gut geheizt.

Welt.
Nur 3 Tage!

9

Erſtklaſſiges Hünſtlerperſonal)
trifft hier ein und gibt im Saale Ackers's Neue Welt, welcher

Die Direktion

ne

ung.

d

n ein
hier

Pfg.

Gas-Zuglampen
für Wohnzimmer

aus Meſſing, fein poliert, mit Brenner, Strumpf,
Zylinder, Augenſchoner u. Perlfranzen von Mark 19.00 an.

ſchwarz Kupfer, von Mk. 4.00 an.
Lyva Lyra, aus Meſſing, fein poliert,

mit Normalbrenner, Strumpf, Zylinder und feiner Tulpe Mark 11.00
Kronleuchter für Hänge- u. Stehlicht,

e Ampeln,
Zylinder und Selbſtanzünder.
Gaskocher Gasplätten.

Georg Preim,
Mitglied des RabattSparvereins Annabu

Bei mir gekaufte Lampen werden koſtenlos angeſchraubt.

einzelne Brenner, Schirme, Strümpfe,

rg.

Rüqgers
chokoladen

im Preiſe von 20 50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

H. Schwarzen

Mal Kaffee
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
R. Selhmann, Torgauerſtr. 29.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

m Gaſthof
„zur Eiſenbahn.“
Sonntag den 29. November

Ah
wozu freundlichſt einladet

H. Vollmann.

Verein FFrohsinn.“
Zu dem am Sonnabend den

28. c. M. von Abends 8 Uhr ab
im Bürgergarten ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlauben wir uns Freunde und
Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstanch
Fährhaus Dommitzsoh.

Sonntag Nachmittag:

S Ballmuſitk.
ff. Kaffee und Kuchen.

Ergebenſt ladet ein
G. Ehenhan.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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